
6 team-em in leiria

Ein Talent kommt in Fahrt

Der Beutezug geht weiter

Fehler an den Hürden neun und zehn kosteten Matthias Bühler die Bestzeit� Foto: Chai

Ein Debütant erwies sich in Leiria überraschend als Punk-
telieferant für die deutsche Mannschaft. Der Offenburger 
Matthias Bühler rannte über 110 Meter Hürden in 13,57 
Sekunden auf Platz drei und ließ sogar Ex-Weltmeister Ladji 
Docouré aus Frankreich hinter sich.

Zum zwölften Mal in Folge gewonnen, der 21. Zwei-Meter-Wettkampf der Karriere: Ariane 
Friedrich ist Woche für Woche für Superlative gut. So versuchte sich die Hochspringerin in 
Leiria trotz hartnäckiger Kopfschmerzen am Deutschen Rekord.

2009 soll für die deut-
sche Leichtathletik das 
Jahr des Aufbruchs 
werden. Die Perspekti-

ve einer Teilnahme an den WM im eige-
nen Land soll bei vielen jungen Athleten 
zusätzliche Kräfte mobilisieren. Zumin-
dest im Falle von Matthias Bühler schei-
nen sich diese Erwartungen zu erfül-
len: Der 22-Jährige, noch vor wenigen 
Monaten nur Insidern bekannt, gehört 
zu den Aufsteigern der Saison. Am ver-
gangenen Wochenende vertrat er den 
DLV bei der Team-EM in Portugal. Und 
auch hier schaffte er eine Überraschung. 
Als Dritter holte er zehn Punkte für das 
deutsche Team. Mit 13,57 Sekunden 
verfehlte er die WM-Norm (13,55 s), die 
er bereits einmal erfüllt hat, nur knapp.  
„Es war immer ein Traum von mir, für 
Deutschland starten zu dürfen. Des-
halb war es eine große Ehre für mich, 
hier dabei zu sein“, sagte Bühler hin-
terher. „An der neunten und zehnten 
Hürde hatte ich zwei technische Fehler. 
Sonst wäre sogar eine Bestleistung mög-
lich gewesen.“

Nun hofft er, die Norm spätestens 
bei den Deutschen Meisterschaften in 
Ulm ein weiteres Mal unterbieten zu 
können. So wie er es Ende Mai gleich 
im ersten Rennen der Freiluftsaison 
geschafft hatte. „Dass ich gleich im er-
sten Wettkampf unter 13,55 Sekunden 
bleiben würde, habe ich nicht erwar-
tet!“ Doch genau so geschah es: Bei der 
Kurpfalz-Gala in Weinheim verbesserte 

Der Rahmen war ein 
deutlich kleinerer als 
vor einer Woche in 
Berlin. Doch auch bei 

der Team-EM in Leiria war Ariane 
Friedrich nach ihrem Sieg am Sonntag 
mit 2,02 Metern die gefragteste DLV-
Athletin. Diesmal musste die Frank-
furter Hochspringerin aber nur einem 
halben Dutzend Journalisten Rede 
und Antwort stehen. Ganz glücklich 
sah die 25-Jährige trotzdem nicht 
aus. Anfragen über Anfragen waren 
nach ihrem Deutschen Rekord beim 
DKB-ISTAF über sie hereingepras-
selt. „Wir hätten jeden Tag in einem 
Fernsehstudio sitzen können“; berich-
tete Friedrichs Trainer und Manager 
Günter Eisinger.

Die meisten Termine schlug das 
Erfolgsduo allerdings aus. Schließlich 
stand sogar der Start in Leiria auf der 
Kippe. Friedrich hatte sich nach Ber-
lin eine hartnäckige Erkältung einge-
fangen, beim Wettkampf plagten die 
Hallen-Europameisterin noch heftige 
Kopfschmerzen. „Ich habe mich wie 
ausgekotzt gefühlt“, beschrieb Fried-
rich ihr Befinden im Glutofen von Lei-
ria.
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der Athlet von der LG Offenburg seine 
bisherige Freiluftbestzeit von 13,65 Se-
kunden um satte 17 Hundertstelsekun-
den und verwies die beiden Leipziger 
Willi Mathiszik (13,49 s) und Alexand-
er John (13,58 s) auf die Plätze zwei und 
drei. 

Als Gründe für die plötzliche Lei-
stungsexplosion nennt der passionierte 
Anhänger des Fußball-Zweitligisten 1. 
FC Kaiserslautern vor allem eine ver-
änderte Lebenssituation. „Ich habe im 
Sommer 2008 meine Ausbildung zum 
IT-Systemkaufmann erfolgreich ab-

geschlossen und konnte mich dann ab 
dem Herbst voll auf den Sport konzen-
trieren“, so der 22-Jährige. „Weil ich 
mehr Zeit hatte, konnte ich regelmä-
ßiger trainieren und im Training auch 
die Umfänge steigern. Außerdem war 
ich gleich zweimal im Trainingslager: 
Zunächst im Winter auf Fuerteventura, 
anschließend im Frühjahr in Cervia in 
Italien.“ Auch gesundheitlich ist Bühler 
zurzeit voll auf der Höhe, nachdem 
er sich im vergangenen Jahr noch mit 
einer langwierigen Adduktorenverlet-
zung herumgeplagt hatte.

Noch genug schnelle Rennen > Trotz 
der Verletzung deutete Bühler bereits 
2008 sein Potential an. Mit 13,65 Sekun-
den fand er sich zum Jahresabschluss 
auf dem achten Rang in der europä-
ischen U23-Rangliste wieder, bei den 
Deutschen Juniorenmeisterschaften in 
Recklinghausen gewann er zudem die 
Silbermedaille. In dieser Saison soll nun 
der große Wurf gelingen: die Qualifi-
kation für die Weltmeisterschaften im 
Olympiastadion. Seine Chancen auf das 
WM-Ticket betrachtet der Offenbur-
ger realistisch: „Sechs bis sieben Läufer 
können die Norm schaffen. Ich hoffe, 
dass sich am Ende drei von uns qualifi-
zieren und dass ich zu den Glücklichen 
gehöre.“ Die Gefahr zu verkrampfen, 
weil er die Norm nach der erstmaligen 
Erfüllung in Weinheim ja eigentlich 
„nur“ noch ein weiteres Mal bestäti-
gen müsste, sieht Bühler indes nicht: 
„Ich denke einfach, dass es noch genug 
schnelle Rennen gibt. Da ist sicher auch 
eines dabei, wo ich die Zeit ein zweites 
Mal laufen kann.“ Spätestens in Ulm 

Trotzdem ließ sie es sich nicht 
nehmen, nach ihrem Siegessprung 
über 2,02 Meter noch zweimal die 2,07 
Meter anzugehen. Doch eine realis-
tische Chance hatte sie nicht. Eisinger 
hatte das schon vor den Sprüngen an 
der Körpersprache erkannt. „Ariane hat 

bei 2,02 und 2,07 Metern das Publikum 
eingebaut. In Berlin war sie hingegen 
nur auf den Sprung fokussiert. Dann 
nimmt sie vom Drumherum nichts 
mehr wahr“, schilderte der Friedberger 
Lehrer. Dass es nicht mit dem zweiten 
Deutschen Rekord binnen einer Wo-

che klappte, hatte für Eisinger auch 
seine gute Seite. „Für den Kopf ist es 
wichtig, dass sie die Angst vor der Höhe 
verliert“, sagte er nach dem 21. Zwei-
Meter-Wettkampf seines Schützlings. 
Friedrich betonte, dass sie sich freue, 
nach zwölf Wettkämpfen 2009 „noch 
ungeschlagen zu sein“.

Mehr als ihr nach der Erkältung 
lieb war, wurde die Frankfurterin in 
Leiria gefordert. So blieb die Spanierin 
Ruth Beitia bis einschließlich 2,00 Me-
ter fehlerfrei und auch Antonietta Di 
Martino (Italien) überflog diese Mar-
ke. Die souveräne Deutsche konnten 
sie damit trotzdem nicht gefährden. 
Friedrichs Dauerrivalin Blanka Vlasic 
übersprang zeitgleich in Banska Bystri-
ca sogar 2,04 Meter. „Daran sieht man, 
dass es nicht nur ein Zweikampf mit 
Blanka ist. Schon in der WM-Qualifi-
kation in Berlin wird es ein Hauen und 

Eine Höhenjägerin bei der Arbeit: Ariane Friedrich ließ sich ihr Revier bei der Team-EM 
von starker Konkurrenz nicht streitig machen. 2,02 Meter bedeuteten den Sieg� Foto: Chai


